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Mit 4517 Gramm zum Sieg
Markus Hochlenert zum neuen Fischerkönig proklamiert – 65. Backfischfest der Edinger Angler

Von Joachim Hofmann

Edingen-Neckarhausen. Nach dem ver-
regneten Start ins Festgeschehen im vo-
rigen Jahr konnte sich der Anglerverein
Edingen am Samstag über überwiegend
sonniges Wetter zum Einstieg ins 65.
Backfischfest am Anglerheim freuen.

Vor vollbesetzen Bänken im Festzelt
und im außen eingerichteten Biergarten
begrüßte der Vorsitzende Hans-Jürgen
Weißling zahlreiche Besucher, darunter
Bürgermeister Simon Michler. Weißling
richtete einen besonderen Dank an die
Gemeindeverwaltung für ihre Unterstüt-
zung und die Pflegearbeiten rund ums
Anglerheim.

Hierhin hatte der Verein vor sechs
Jahren das Fischerfest verlegt. Nun bie-
tet der gelungene Erweiterungsbau den
rund 100 Helfern durch kurze Wege zu
Küche und Ausschank leichtere Arbeits-
abläufe. Weißlings besonderer Dank galt
seinem Vorstandskollegen Uli Ding, bei
dem bereits Wochen vor dem Fest alle Fä-
den zusammenliefen und der trotz be-
ruflicherAnspannungdenÜberblicküber
die notwendigen Vorbereitungen nie ver-
liere.

Natürlich erfuhr auch „Angler-Urge-
stein“ Karl Ding einen besonderer Dank.
Obwohl er sich aus der „aktiven Fisch-
bäckerei“ zurückgezogen habe, stehe er
immer noch allen jüngeren Kollegen mit
Rat und Tat zur Seite. Daher würden die
schmackhaften Fische, für die die Edin-
ger Angler bekannt sind, genau in der ge-
wohnten Art und nach seiner Erfahrung
zubereitet. „Sie werden genauso von der
Qualität überzeugt sein, wie in all den
Jahren zuvor“, sagte Weißling.

Außer den selbst gefangenen Rotau-
gen und den Edelfischen waren diesmal
wieder Seelachs, Zander und frittierter
Aal im Angebot. Zum Nachtisch lockte
ein Küchenbüffet. Als weiterer Genuss
zogen die Cocktails, die von der Angler-
jugend an der kleinen Bar neben der
Fischausgabe zubereitet wurden, nicht

nur die jungen Festbesucher an. Natür-
lich galt es, neben den knusprigen Le-
ckereien auch diejenigen Vereinsmitglie-
der zu ehren, die sich am 9. Juli an der
„Hausstrecke“ der Edinger Angler am
Neckar erfolgreich am Königsangeln be-
teiligt hatten. Unterstützt wurde Weiß-
ling dabei von Bürgermeister Michler.

Zunächst galt es, den Jugendfischer-
könig zu proklamieren. Die Würdigung
der jungen Hoheit musste allerdings aus-
fallen, da Kenneth Korff mit einer Auto-
panne im Elsass liegen geblieben war, wie

Weißling der Festgemeinde mitteilte. An-
wesend aber war Jannick Michler, den der
Anglervorstand zum Ersten Prinz erklä-
ren konnte.

Nun stand mit der Proklamation des
Fischerkönigs der Höhepunkt des Abends
an. Nachdem der letztjährige Fischer-
könig Henrik Münch die Königskette ein
Jahr lang mit Würde getragen und den
Verein bei verschiedenen Veranstaltun-
gen vertreten hatte, musste er nun das
Hoheitszeichen abgeben. Neuer Fischer-
könig wurde Markus Hochlenert. Mit

einem Fang von 4517 Gramm – zum größ-
ten Teil Schwarzmeergrundeln und Rot-
augen – setzte sich der nunmehr drei-
malige König deutlich gegen seine Kon-
kurrenten durch. Erster Prinz wurde Die-
ter Schläfer, Zweiter Prinz Achim Rie-
mensperger.

Bürgermeister Michler zeigte sich
nach der Proklamation in seiner kurzen
Begrüßung „beeindruckt davon, wie voll
es auch diesmal wieder ist“ und wünsch-
te allen ein schönes Fest zum runden Ju-
biläum.

Angler-Vorstand Hans-Jürgen Weißling (l.) und Bürgermeister Simon Michler (r.) ehrten Fischerkönig Markus Hochlenert (hinten, 2.v.r.) und
die Prinzen Achim Riemensperger, Jannick Michler und Dieter Schläfer (v.l.). Foto: Hofmann

Profis förderten Spaß an der Bewegung
65 Kinder besuchten das LSV-Sportcamp – Ärzte und Apotheker ermöglichten Veranstaltung

Ladenburg. (skb) Morgens in die Sport-
klamotten geschlüpft und ab ins Römer-
stadion, wo gruppenweise an verschie-
denen Stationen professionelles Training
erfolgte: So sah der Tagesbeginn kürz-
lich für die Teilnehmer des Leichtathle-
tik-Sommercamps der Ladenburger
Sportvereinigung (LSV) aus. 65 Kinder
zwischen sechs und zwölf Jahren waren
dabei. „Das Camp vergrößert sich immer
mehr“, sagte Abteilungsleiterin Sibylle
Gerhardy, die die einwöchige Veranstal-
tung gemeinsam mit Herbert Felbek or-
ganisiert hatte.

Dass die beiden dafür ihre Freizeit op-
ferten, hob Günter Bläß lobend hervor.
Der Gesamtabteilungsleiter der LSV-
Sparten Leichtathletik/Triathlon dankte
zudem den Sponsoren, die das Ereignis
wieder ermöglicht hatten: die Ärzte der
örtlichen Gemeinschaftspraxis Dr. Oli-
ver Ahrens und Dr. David Gonzalves, der
mittlerweile in Schriesheim praktizie-
rende Dr. Christian Boeke sowie Apo-
theker Moritz Zechner (Galenus-Apo-
theke). Letzterer findet das Vereinsleben
in Ladenburg und besonders die Aktio-
nen für Kinder bemerkenswert: „Das
braucht Unterstützung.“

Gecoacht wurden die jungen Sportler
von Profis: „Das sind ausgebildete Leu-
te, die machen das richtig klasse“, sagte

Gerhardy über die sieben Betreuer, die ihr
Studium am Institut für Sport und Sport-
wissenschaft Heidelberg absolvieren be-
ziehungsweise bereits abgeschlossen ha-
ben. Katharina Beran, Yvonne Erny, An-
ne Formwald, Thomas Gerhardy, Jonas
Herbold, Lisa Teichert und Laura Wer-
ner trainierten jeweils eine Gruppe, wo-

bei im Römerstadion neben der Tartan-
bahn Hoch- und Weitsprunganlage, das
Basketballfeld und der Beach-Volley-
ballplatz genutzt wurden. Letzterer
bringteinenweiterenVorteilmitsich:„Da
kann man unheimlich toll Sandspiele
machen, die Kraft kosten“, sagte Felbek,
der die Trainingswoche minutiös durch-

geplant hat. Spiel und Spaß standen im
Vordergrund. Die Teilnehmer profitieren
in vielerlei Hinsicht: Bewegung ganz all-
gemein, aber besonders auch Motorik und
Koordination sowie Ausdauer werden
geschult. Die Organisatoren führen
außerdem die Förderung sozialer Aspek-
te ins Feld, das gelte für den Mann-
schaftssport ebenso wie für den gemein-
samen Gang zum Mittagessen. Das gab’s
täglich im benachbarten Restaurant Fo-
dy’s, das das Camp ebenso unterstützte
wie die Bäckerei Bernauer. Ein Danke-
schön schickte die Leichtathletik-Chefin
außerdem an Stadtverwaltung und Bau-
hof, die das „wunderschöne“ Areal op-
timal vorbereitet hätten.

Optimal vorbereitet waren letztlich
auch die Camp-Teilnehmer, nämlich für
die Abnahme des Sportabzeichens, die
praktischerweise innerhalb der Ferien-
woche erfolgte: Werfen, Springen, Aus-
dauerlauf und 800-Meter-Lauf konnten
direkt absolviert werden.

Die Sponsoren sahen die der Gesund-
heit förderlichen Aktivitäten bei ihrem
Besuch im Römerstadion mit Wohlge-
fallen, die Veranstalter freuen sich über
die gute Resonanz, und vielleicht, hofft
Bläß, entdeckt unter den Teilnehmern der
ein oder andere ein Sport-Faible und
bleibt dem Verein auch weiter erhalten.

65 Kinder wurden von sieben Trainern betreut. Die Organisatoren dankten ihren gesund-
heitsbewussten Sponsoren. Foto: Beckmann
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Evangelische Kirchengemeinde Edin-
gen.19.30 Uhr Strick-Kreis, Kirche.
Katholische Seelsorgeeinheit Gemeinde.
15 Uhr Rosenkranz, Neckarhausen.
Behindertensportverein Edingen-Ne-
ckarhausen. 19 Uhr Reha-Sport, DJK-
Halle, Neckarhausen.

LADENBURG

Aktiv 3 Bürgerbüro. 10 bis 12 Uhr ge-
öffnet, am Rathaus, Hauptstraße 7.
Erziehungsberatungsstelle. 13 bis 16 Uhr
Psychotherapie von Kindern und Ju-
gendlichen, Familientherapie, Luisen-
straße 1.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8 bis 15 Uhr, Luisenstraße 1.

NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst. Turm-Apotheke
im Ärztehaus Hirschberg-Großsachsen,
Riedweg 1, Tel. 0 62 01 / 94 98 49. joho

Mehr aus Edingen-Neckarhausen auf
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23 Kinder
schwangen den
Kochlöffel

Ferienpogramm „Gesundes
Kochen mit den Landfrauen“

Edingen-Neckarhausen. (nip) Schon im
Treppenaufgang zur Schulküche der
Pestalozzi-Schule riecht es lecker nach
Selbstgebackenem und Selbstgekoch-
tem. Mit 23 Kindern bereiten die Land-
frauenEdingenbeimFerienprogrammein
mehrgängiges Menü zu, das frische und
gesunde Erzeugnisse beinhaltet: „Alles,
was zurzeit im Garten wächst“, sagt Ver-
einsvorsitzendeAndreaKoch,diemitacht
Helferinnen im Einsatz ist. Jede Gruppe
hat sich ein anderes Rezept gewählt, das
die Landfrauen zuvor in ihrer Runde vor-
geschlagen hatten.

Bei Steffi Würsch werden farbenfro-
he Cocktails mit den hübschen Namen
„Sonnenuntergang“ und „Urwaldlimo“
gemixt. Jutta Vierling backt mit ihrer
Schar Apfelwecken nach altem Rezept:
„Das, was wir heute mit den Kindern zu-
bereiten, sollen sie Zuhause auch leicht
nachmachen können“, sagt Koch. In der
Gemüsesuppe sind so viele Zutaten, dass
die jungen Köche bei der Präsentation
ihrer jeweiligen Speise zur Mittagessens-
zeit erst einmal überlegen müssen.

Und in der dicken, jetzt pürierten
Suppe, sieht man ja nicht mehr genau,
welche Sorten die Kinder hineinge-
schnippelt haben. Aber sie duftet herr-
lich, genauso wie die Gemüsepizza mit
Paprika, Zucchini und Pilzen. Die To-
matensoße, die auf den Hefeteig kommt,
haben die Kinder ebenfalls selbst ge-
kocht. „Das ist eine tolle Gruppe, ruhig,
interessiert und sehr fleißig“, lobt Koch.
Für die Salatsoße schnitten sie Lauch-
zwiebeln, Radieschen und vielerlei Gar-
tenkräuter klein. Und lernten dabei, wie
Pimpinelle aussieht, riecht und schmeckt.
Mit Patricia Rendant binden sie noch
kleine Sträußchen zur Dekoration der
liebevoll eingedeckten Tische. Auch das
machen die Kinder selbst, waschen sich
vor dem Essen noch die Hände. Und sie
freuen sich auf ihr Gemeinschaftswerk,
ein Mädchen besonders auf den Nach-
tisch, eine Himbeerquarkspeise.

Jedes Kind darf am Ende nicht nur
Apfelwecken mit nach Hause nehmen,
sondern auch ein kleines Gläschen selbst
gemachtes Pesto. „Sie finden es schön,
wenn sie Zuhause etwas herzeigen kön-
nen“, sagt Steffi Würsch. Klar, dass am
Ende auch wieder gemeinsam abgespült
und abgetrocknet wird. Das gehört eben
auch dazu, auch wenn dieser Aspekt beim
„gesunden Kochen mit den Landfrauen“
nicht der beliebteste ist.

Auch den Tisch deckten die Kinder selbst ein,
zuvor hatten sie noch kleine Sträuße gebun-
den. Foto: Pilz

Die Ziegen und Hühner mussten warten
CDU-Sommerfest: Nordrhein-Westfalens Sozial- und Gesundheitsminister Karl-Josef Laumann sprach auf dem Bauernhof Wolf

Ladenburg. (stu) Der Bundesvorsitzende
der Christlich Demokratischen Arbeit-
nehmerschaft (CDA), Karl-Josef Lau-
mann, fühlte sich wohl auf dem Bau-
ernhof von Paul Wolf. Laumann war zum
Sommerfest der Senioren-Union gekom-
men, wo er vom Wahlkreisabgeordneten
Karl A. Lamers begrüßt wurde.

Laumann, der von vielen als das so-
zialpolitische Gewissen der Union be-
zeichnet wird, kennt sich aus mit dem
Landleben. „Wir hatten einen Bauernhof
auf dem ich aufgewachsen bin.“ Heute
noch hat er Hühner und Ziegen. Er ist ein
blendender Redner und häufig Gast in
Talkshows. Laumann kann seine Zuhö-
rer mitnehmen, seine Erklärungen und
Ansichten bringt er verständlich rüber. Er
ist einer, dem man zutraut, sich glaub-
haft um die Probleme der Menschen zu
kümmern. Daher begrüßte die Senioren-
Unionsvorsitzende Jutta Schmitz-Rixen
den Sozial- und Gesundheitsminister von
Nordrhein-Westfalen zu Recht als poli-

tisches Schwergewicht. Paul Wolf hatte
seinen Hof in Neubotzheim auf viele Gäs-
te vorbereitet. Unterstützt wurde er von
den Mitgliedern der Senioren Union.
Winfried Müller und Reinhold Heinsch
betätigten sich am Grill, während Hans

Schomäcker die Kasse im Blick hatte.
Auch die Mitglieder der Jungen Union
halfen kräftig mit. „Gemeinsam geht es
besser, so ist das in der Landwirtschaft
und in der Politik“, sagte Wolf.

In seiner Ansprache wurde deutlich,
dass Laumann ein Mann des
Ausgleiches und der Kompro-
misse ist. Die politische Weltlage
sei derzeit recht unruhig, so dass
besonnen gehandelt werden
müsse. Deutschland sei als Ex-
portland darauf angewiesen, mit
den Partnern konstruktive Be-
ziehungen zu pflegen.

Laumann ist ein Arbeiter aus
dem Münsterland. Daher brach er
in Ladenburg eine Lanze für das
Handwerk. Installateur, Bä-
ckermeister, Automechaniker
oder Stahlkocher im Ruhrpott:
Vor diesen Berufsgruppen hat der
IG Metaller besondere Achtung.
Nicht zuletzt weil im produzie-

renden Gewerbe viele Arbeitsplätze ge-
schaffen werden, so Laumann. Vernünf-
tige Löhne müssten eine Selbstverständ-
lichkeit sein.

Vor wenigen Wochen sagte CDU-
Fraktionssprecher Volker Kauder in La-
denburg, dass Rentenregelungen nach der
Bundestagswahl revidiert werden müss-
ten. Den abschlagsfreien Eintritt ins
Rentenalter mit 63 Jahren, wenn der
Arbeitnehmer 45 Berufsjahre vorweisen
kann, sah Kauder kritisch. Laumann ver-
tritt hier einen anderen Standpunkt. „Ich
halte an diesem Gesetz fest“, sagte er.
„Wer 45 Jahre gearbeitet und in die So-
zialkassen einbezahlt hat, sollte selbst
entscheiden dürfen, ob er in Rente gehen
möchte oder nicht.“

Laumann bestellte sich noch eine
Bratwurst, dann setzte er sich ins Auto,
um zurück nach Nordrhein-Westfalen zu
fahren. Zum Füttern der Ziegen und
Hühner werde es wohl nicht mehr rei-
chen, meinte Laumann noch.

Karl-Josef Laumann (2.v.r.) mit Hofinhaber Paul Wolf,
der Vorsitzenden der Senioren-Union, Jutta Schmitz-Ri-
xen, und Karl A. Lamers (v.l.). Foto: Sturm


